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Abonnemenks-Einladung. 
Für die Monate Auguſt und September 


9 wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mk. für hieſige, und 1,68 
Mk. für auswärtige Abonnenten. 


Die Expedition. 


Der lonsoner Sriedenscongreß. 
In der engliſchen Hauptſtadt ift bekanntlich ein ſogenann 
Friedenscongreß abgehalten worden, an Bee Fa an 
ziemlich allen europäiſchen Staaten theilgenommen haben. Es ſind 
zahlreiche Reden gehalten, in welchen ausgeführt iſt, wie ſchön 
es doch ſein werde, wenn alle Völkerfeindſchaft ein Ende haben 
und alle Meinungsverſchiedenheiten, ſtatt durch einen blutigen 
Krieg, durch ein ſanftes Schiedsgericht entſchieden werden würden. 
Dann könnte die eiſerne Waffenrüſtung, welche ganz Europa 
ſchwer bedrückt und arg einengt, völlig abgelegt werden, viele 
Steuern und Abgaben würden ſchwinden, das wahrhaft goldene 
Zeitalter anbrechen. Wer iſt mit ſolchen Zukunftshoffnungen nicht 
einverſtanden, wer ſchließt ſich nicht ſolchen Wünſchen an, die 
viel lieblicher klingen, als das dröhnende Programm aller Volks⸗ 
beglücker? Die eifrigen Anzänger der internationalen Schieds⸗ 
gerichte halten auch ihre Pläne für, durchaus durchführbar 
indem ſie darauf hinweiſen, daß der Krieg heute ſchon viel mil. 
der und menſchlicher auftritt, als in früheren Jahren und erſt 
recht in früheren Jahrhunderten; warum ſollte man denn alſo 
nicht einen Schritt weiter gehen und den Krieg ganz aus der Welt 
zu ſchaffen vermögen? Nur ein Umſtand wird von den Rednern 
8 dieſen Friedenscongreſſen außer Acht gelaſſen, und dieſer 
mſtand iſt gerade die Hauptſache. Man meint, wenn inter⸗ 
nationale Schiedsgerichte eingerichtet wären, würden auch Völker 
und Regierungen damit einverſtanden ſein. Umgekehrt müſſen 
aber die Dinge liegen. Regierungen und Völker müſſen zu 
alleverft ihre ehrgeizigen Pläne und ihre Abneigung beſeitigen, 
dann werden die Schiedsgerichte möglich. Wo fit aber der 
Apoſtel, welcher den Nationen den Geiſt der Eintracht, des Völ⸗ 
kerfriedens einzuflößen verſteht? Wir haben ihn nicht, und er 
wird auch nicht kommen, denn jeder Staat in Europa hat heute 
gewiſſe Punkte, über welche er eine Entſcheidung durch Schieds⸗ 
gericht nun und nimmer zulaſſen wird. Und gerade dieſe 

Punkte ſchaffen Kriegsrüſtungen. 

Fangen wir bei uns an: Kann die Beſitzfrage von Elſaß⸗ 
Lothringen noch durch ein Schiedsgericht nach franzöſiſchen Wün⸗ 
ſchen entſchieden werden? Nie und nimmer. Ebenſo werden 
Frankreich und Italien die Herrſchaft im mittelländiſchen Meere 
nie einem Schiedsgericht unterſtellen; England und Rußland 
werden die Theilung Centralaſiens ebenſowenig einem Schieds⸗ 
gericht unterſtellen, wie Rußland und Oeſterreich Ungarn die 
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Des Bruders Schatten. 


Hamburgiſcher Roman von L. Klinck. 
Erſtes Capitel. 


Es war am zweiundzwanzigſten October, am Sonntag vor 
St. Catharinen ⸗Kirchweih⸗Feſt. Schon mit Anbruch des 
Morgens wogte es förmlich in den Straßen und Gaſſen Ham⸗ 
urg's von Menſchen, die alleſammt dem Millernthor zudrängten, 
in den Geſichtern den Ausdruck von Triumph und Freude. 
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Endlich ſollte es Ruhe werden, der Handel, nicht mehr von 


ſchweren Gefahren bedrückt, wieder einen freien Aufſchwung 

nehmen. Die mächtigen, hamburgiſchen Kauffahrer » Schiffe 

würden ungehindert den breiten Elbſtrom enlang fahren 

8 frei mit ihren werthvollen Ladungen kommen und gehen 
nnen. 

Claus Kniphoff, der gefürchtete, unüberwindlich ſcheinende 
Seeräuber, und ſeine Genoſſen waren von den hamburger Admi⸗ 
rälen Simon Parſeval und Ditmar Kohl überwältig und ge⸗ 
fangen genommen worden. Die Schiffe mit den Siegern und 
den Gefangenen waren die Elbe herauf gekommen und unten 
beim Eichholz, welches zu jener Zeit noch außerhalb der Stadt 
lag, vor Anker gegangen. Heute endlich ſollten Kniphoff und 
ſeine Geſellen ausgeſchifft werden und durch das Millernthor 
ihren Einzug in die Stadt halten, deren Geißel ſie ſo lange ge⸗ 
weſen waren. 

Stunde um Stunde verging. Die Menge ſtand dicht ge⸗ 
drängt, Kopf an Kopf, regungslos, theilweiſe kaum wagend, zu 
athmen. Alle Fenſter waren beſetzt, auf den Aeſten der Bäume 
ſaßen die Buben reihenweiſe, jeder erhöhte Standpunkt war ſeit 
de eingenommen, und obgleich die Ungeduld des 
verſammelten Volkes auf eine harte Probe geſtellt ward, 


ſo machte dieſelbe ſich doch nicht dur i 
enen j ſich doch nich ch Zeichen oder gar Worte 


Thorner. 


Löſung der Orientfrage. 


bahn gefolgt war. 


Begründet 1760 


Freitag, den 25. Juli 


Die vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, von woher die energiſchſten Friedensapoſtel kommen, 
haben bei dem Samoaſtreit und dem Zwiſt um den Panama⸗ 
canal herzlich wenig von einer 
wiſſen wollen. Ueberall pocht man auf das Recht, und wenn 
auch häufig dies ſogenannte Recht gerade das Gegentheil bedeu⸗ 
deutet von dem, was es ſein ſoll, ſo giebt es nationale Rechte, 
die auf nationaler Ehre beruhen, und für welche ein Schieds⸗ 
gericht kein endgiltiger Gerichtshof ſein kann. Die Schiedsge⸗ 
richte können immer nur für untergeordnete Fragen zur Anwen⸗ 
dung gelangen und daß ſie bei dieſen recht viel nützen können, 
wer wollte das wohl beſtreiten? Deutſchland hat in den Co 
lonialſtreitigkeiten wiederholt ſchiedsrichterliche Entſcheidungen be⸗ 
antragt und angenommen, aber es ſteht auch damit ziemlich 
allein. Wie das ſtarke England gegenüber dem kleinen und 
ſchwachen Portugal in dem Colonialſtreit um das Nyaſſagebiet 
aufgetreten iſt bekannt, und weiter iſt es Thatſache, daß auch 
die Franzoſen von Schiedsgerichten in der Praxis nichts wiſſen 
wollen, ſondern einfach an dem, was ſie Recht nennen, feſthalten. 
Unter ſolchen Verhältniſſen wird man von Schiedsgerichten vor- 
läufig nur wenig erwarten dürfen, die Idee begegnet noch nicht 
allgemeiner Anerkennung. So lange dieſe aber fehlt, ſind alle 
practiſchen Durchführungen unmöglich. 
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Jagesſchau. 
Die nahe bevorſtehende Reiſe des deutſchen Kai⸗ 
ſe rs nach Rußland hat in den eingefleiſchten Panſla⸗ 
viſtenkreiſen Petersburgs, welchen die einflußreichſten Zeitungen 
zur Verfügung ſtehen, lebhaftes Unbehagen erregt. Wenn die 
Manöverfahrt Kaiſer Wilhelms II. gar keine weiteren Folgen 
haben ſollte, ſo ſind doch die gewiß, daß das perſönliche Freund⸗ 
ſchaftsverhältniß zwiſchen beiden Monarchen mehr und mehr be— 
feſtigt wird. Aber die Panſlaviſten fürchten noch viel mehr, 
nämlich, daß es dem deutſchen Kaiſer gelingen könnte, Zar Alex⸗ 
ander zu einer verſöhnlicheren Politik zu bewegen und die bul- 
gariſche Frage zu löſen. Dieſe deutſchfeindliche Partei iſt von 
ihrer Grundgeſinnung nicht zu bekehren, und die bulgariſchen 
Schwierigkeiten waren ihr eigentlich nur deshalb ſo werthvoll, 
weil ſie Deutſchland dafür verantwortlich zu machen beliebte. 
Das Hauptziel der Panſlaviſten iſt ein Schutzbündniß mit Frank: 
reich und dann ein Krieg gegen die Mächte des Friedensbundes. 
Jede neue Begegnung zwiſchen den beiden Kaiſern ſchiebt aber 
die Erfüllung dieſes Wunſches mehr und mehr ins Weite hinaus. 
Darum zwingt man ſich zu einer ſauerſüßen Höflichkeit, deren 
wahrer Character indeſſen Niemandem verborgen bleiben kann. 
Der Vorſtand des Landes = Vereins der preußiſchen Volks⸗ 
ſchullehrer hat eine Brochüre über die Lage der Volks⸗ 
ſchullehrer veröffentlichen laſſen. Darin wird ausgeführt, 
daß auch die letzten vom preußiſchen Landtage beſchloſſenen 
Stellenzulagen noch keine durchgreifende Beſſerung geſchaffen 
haben, da viele Lehrer mit ihren kärglichen Gehältern überaus 
dürftig geſtellt ſeien. Es wird ein Dotationsgeſetz verlangt, 
durch welches die Gehälter der Volksſchullehrer für die ganze 
Monarchie übereinſtimmend geregelt werden. i 


Endlich ertönten ſchrille Pfeifentöne und dumpfes Trommel; 
gewirbel. 

„Sie kommen! Sie kommen!“ hallte es und dann Stille, 
— tiefe, lautloſe Stille. 

Trommler und Pfeifer kamen näher; nun ſah man ſie, ge⸗ 
folgt von fünf Fähnlein Kriegsknechten und dann — warum 
kamen nicht die Räuber? Oder — — 

Man fragte nicht, man dachte nur. Es war ſeltſam, 
daß die Wirklichkeit den Vorſtellungen ſo wenig entſprach. 
Den Kriegsknechten folgten die Gefangenen, voran drei 
Männer, kräftige, jugen dfriſche Geſtalten, ihnen nach paarweiſe 
oder zu dreien deren Genoſſen alleſammt durch Taue an einan⸗ 
der gefeſſelt. N 

Der mittlere von den drei erſten war Claus Kniphoff; 
ihm zur Seite gingen zwei Edelleute, Simon Gans von Puttlitz 
und Jürgen von Sydow. Kniphoff war ein ſelten ſchöner, 
junger Mann von ritterlichem Anſehen, das ſelbſt durch jeine 
Kleidung, weißes Hemd, blauen Wams und gleichfarbene 
Hoſen, keine Einbuße erlitt, ſondern dieſe ſchien vielmehr be⸗ 
ſtimmt, die Gewandheit ſeines kräftigen Körpers in das rechte 
Licht zu ſtellen. 

Unmittelbar hinter dem Anführer ſchritt geſenkten Hauptes 
ein ſcheinbar völlig gebrochener Mann, kaum minder vornehm 
ausſehend als derjenige, dem er auf ſeiner verbrecheriſchen Lauf: 
Das bleiche Geſicht war edel geformt, die 
Züge waren wunderbar fein und regelmäßig, und Nichts in 
ſeiner äußeren Erſcheinung gab eine Erklärung für die Wege, 
welche dieſer Mann gewandelt war. . f 

„Iſt das nicht der wilde Alefeld“ flüſterte eine Frau ihrem 
Nachbar zu, als ſie dieſes Mannes anſichtig wurde. „O, über 


den armen Bruder, der ſolche Schande an ihm erlebt!“ 


Der Nachbar nickte nur, um ſeine Aufmerkſamkeit Anderen 


zuzuwenden. i 
Der Zug bewegte ſich nach dem Rathhauſe, die Menſchen⸗ 


ſchiedsrichterlichen Entſcheidung 
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kung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 0 


Die Colonial ⸗Denkſchrift des Reichskanzlers 
von Caprivi, deren Veröffentlichung durch den „Reichsanzeiger“ 
nahe bevorſteht, wird ſich nicht auf die Gründe für den Abſchluß 
des deutjch » engliihen Colonialvertrages beſchränken, ſondern 
ſich auch über die deutſche Colonialpolitik im Allgemeinen, ſowie 
über die Mittel verbreiten, mit denen das, dem deutſchen Reiche 
endgiltig zugeſprochene Gebiet in Oſtafrika dauernd befeſtigt und 
für die deutſchen Intereſſen nutzbar gemacht werden kann. Dabei 
wird auch wohl die künftige Stärke und Geſtaltung der deutſchen 
Schutztruppe, ſowie überhaupt die militäriſche Seite der deutjch- 
oſtafrikaniſchen Politik in Erwägung gezogen werden. 

Im Kreiſe Metz⸗Land iſt in der letzten Zeit vom Kreisdirec⸗ 
tor franzöſiſchen Staatsangehörigen, welche einem Familienfeſt 
auf deutſchem Boden beizuwohnen wünſchten, Aufenthaltser⸗ 
laubniß ohne Paß für einen oder mehrere Tage ertheilt 
worden. Dieſe Thatſache beweiſt, daß die vom Reichskanzler 
verſprochene mildere Handhabung des Paßzwanges kein leeres 
Verſprechen geblieben iſt. 

Die berliner „Po ſt“ wiederholt ihre Erklärung, fie werde 
gegen den Chefredacteur des „Frankf. Journals“ wegen des be⸗ 
kannten Berichts über die Unterredung mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck gerichtlich vorgehen, wolle aber den Fürſten ſelbſt nicht in 
dieſen Streit ziehen. Letzteres iſt aber, wenn der Proceß ange⸗ 
ſtrengt wird, ganz unvermeidbar, denn der Beklagte wird den 
Fürſten Bismarck ſelbſtverſtändlich als Zeugen anrufen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das neue Militär: 
geſetz betr. die Friedensſtärke der Armee und die Conſular⸗ 
gerichtsbarkeit in Samoa. 

Die „Hagener Zeitung“ ſchreibt, Freiherr von Schor⸗ 
lemer wolle ſein Reichstagsmandat für den Kreis Bochum 
wieder niederlegen. 

Die Frage der Einführung eines Zündhölzchenmo⸗ 
nopols für das deutſche Reich iſt in der jetzigen Sauren⸗ 
gurkenzeit wieder aufgetaucht. Demgegenüber iſt darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß man ſich im Reichsſchatzamte mit dieſem Projecte 
nicht beſchäftigt. 

Die in dieſen Tagen verbreitet geweſene Nachricht, der 
Reichscommiſſar von Wißmann habe auf ſein Geſuch hin 
bereits ſeinen Abſchied erhalten, wird von der „N. A. Z.“ für 
unbegründet erklärt. Uebrigens beſſert fi) Major von Wiß⸗ 
mann's Befinden jetzt wirklich. 

Gegen das Sparen der Arbeiter hat der 
7 Agitator Pirch in Berlin geſprochen, indem er 

agte: 
Arbeiter nicht nur nicht möglich, ſondern ſogar verwerflich, da 
dadurch Capitalien der Production entzogen werden.“ Das ver⸗ 
zinslich angelegte Spargelder der Productivn entzogen bleiben, 
hat man bisher nicht gewußt. Welcher Arbeiter ſpart denn 
heute ſo, daß er die harten Thaler in einen Strumpf packt, und 
letzteren der Sicherheit wegen, in ein Ofealoch ſchiebt? 


Deniſches Neich 


S. M. Kaiſer Wilhelm hat am Dienſtag, wie aus Molde 
in Norwegen berichtet wird, einen Ausflug nach Romsdal unter⸗ 
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menge drängte nach. Hier wurden die Gefangenen aufgeftellt, 
auch die Verwundeten, die nicht mit im Zuge geweſen, ſondern 
zu Schiff hierher gebracht worden waren. Nachdem der Rath 
und viele angeſehene Bürger dieſe jo lange gefürchtete Geſellſchaft 
in Augenſchein genommen, wurden die vornehmſten Gefangenen 
nach dem Winſerthurm, die anderen nach dem Büchſenhauſe und 
dem Baren⸗Thurme an der Brooksbrücke gebracht. Dann erſt 
begann die Menge ſich zu zerſtreuen, doch nicht um nach Hauſe 
zu gehen, ſondern um in den Wirthshäuſern über die Ereigniſſe 
des Tages weiter zu reden. 

In der Nähe des Hafens lag ein kleines, einſtöckiges Haus, 
das Wirthshaus: „Zum Gulden“. Hierher hatte ein Theil der 
Männer, welche draußen im Warten den Tag verbracht, ſeine 
Schritte gelenkt. Die geräumige Gaſtſtube war indeſſen bald jo 
überfüllt, daß Nachfolgende weiter wandern mußten. 


Eben wandte ſich auch ein großer Mann, der die anderen 


Menſchen um Kopfeslänge überragte und einige Minuten ver⸗ 
gebens bemüht geweſen war, ſich Eingang zu verſchaffen, mit 
einem derben Fluch zum Gehen. In demſelben Augenblick fühlte 
er ſich am Arm ergriffen und wieder zurückgezogen. 

„Zum Henker, Schmied, Ihr wollt doch nicht das Feld 
räumen?“ rief eine lachende Stimme, und der alſo Angeredete 
blickte in das ſpitze, gelde Geſicht des Gewandſchneiders Valentin. 
„Seid Ihr denn närriſch? Hier iſt's voll, aber an anderen Orten 
nicht minder und da möchtet Ihr draußen campiren müſſen, oder 
Eurer Eheliebſten um ein paar Stunden zu früh ins Haus ruͤcken! 
Kommt her! Heda, Jungfer Sibylla, mir das Glas und dem 
Schmied das andere!“ b 

„Wenn Ihr Euch ſelber eins holen wollt, Meiſter Valentin 
wird's mich freuen,“ entgegnete die Jungfer ſchnippiſch, und das 
mit hatte ſie auch ſchon die dampfenden Gläſer vor ein paar 
Männer niedergeſetzt, deren Kleidung ſich durch Stoff und Schnitt 
von den übrigen Gäſten nicht wenig unterſchied. 

Der Schneider machte ein giftiges Geſicht und ſeine jpige 


ſocial⸗ 


„Was das Sparen im Allgemeinen betrifft, ſo iſt es dem 


; mi 
nommen. Nach der Rückkehr ſpeiſte der Kaiſer zuſammen t 
dem Admiral Veinhart auf der Corvette Baden. Am Mittwoch 
erledigte der Kaiſer die laufenden Regierungsgeſchäfte und unter⸗ 
nahm dann wieder einen Ausflug. Heute oder morgen wird die 
Heimfahrt nach Wilhelmshaven angetreten werden, wo der Kaiſer 
und die Kaiſerin zuſammentreffen. 

Die deutſche Colonialgeſellſchaft, die be 
kanntlich aus einer Verſchmelzung des deutſchen Colonialvereins 
mit der Geſellſchaft für Colonialſation hervorgegangen iſt, verſen⸗ 
det ſoeben ihren Jahresbericht für 1889. Die Zahl der 1 
der iſt in demſelben um 300 geſunken. Das kann ja Zufall ſein, 
aber ſehr wenig angenehm klingt es, daß im Jahre 1888 1014, 
1889 713 alte Mitglieder einfach die Zahlung der Beiträge ver- 
weigert haben. 

Im Bismarck Archipel in der Südſee hat es 
Kämpfe der Coloniſten mit den Eingeborenen gegeben. Ende 
März überfielen plötzlich auf der Gazellenhalbinſel Eingeborene 
einen am Strande arbeitenden Aufſeher der Ralunpflanzung 
und ſeine Arbeiterabtheilung und erſchlugen den Aufſeher. Der 
deutſche Kanzler Schmiele traf ſofort ein und ſtellte feſt, daß der 
Ermordete den Eingeborenen gegenüber ſich nichts habe zu 
Schulden kommen laſſen. Die Letzteren führten eine ſehr über ⸗ 
müthige Sprache und wollten ſogar die deutſche Station Her⸗ 
bertshöhe überfallen. Zu ihrer Beſtrafung brach nun eine 
deutſche Expedition unter dem Stationsvorſteher Parkinſon auf, 
welcher die feindlichen Dörfer nach kurzem Kampfe beſetzte und 
erſtörte. Ein eingeborener deutſcher Poliziſt wurde dabei er⸗ 
ſchoſſen Dieſe Lection hatte die Aufſtändiſchen noch nicht belehrt, 
ſie griffen die deutſche Station an, wurden aber mit einem Ver⸗ 
luſt von drei Todten verjagt. Deutſcherſeits wurden nun zwei 
Colonnen zu je 100 Mann ausgerüſtet, um die Gegner zu um⸗ 
zingeln. Dies gelang nicht, aber die Aufſtändiſchen wurden nach 
wiederholten ſcharfen Gefechten zerſtreut. Sie ſuchten nun um 
Frieden nach, mußten Buße zahlen und wurden zur Ausliefe⸗ 
rung der Mörder des Aufſehers verpflichtet. Es wird ange 
nommen, daß die Ruhe jetzt erhalten bleiben wird. 


Varlamentariſches. 


Zum erſten Abſchnitt der laufenden Reichstagsſeſſion iſt jetzt 
ein vorläufiges Sprech⸗Regiſter erſchienen. Darnach 
nahmen von den Conſervativen das Wort der Abg. Ackermann 
14 Mal, von Kardorff 13, Klemm⸗Sachſen 8, von Stumm 7, 
Graf Stollberg⸗Wernigerode 6, Hahn, Kurtz, Graf Mirbach, von 
Kleiſt⸗Retzow, Graf Moltke, von Manteuffel, von Puttkamer 2, 
Hartmann 1 Mal. Am häufigſten ſprach der freiſinnige Abg. 
Eberty, 36 Mal, ebenſo oft Windthorſt, der focialdemocra- 
tiſche Führer Singer ſprach 30 Mal, Rickertz 28, Eugen 
Richter 14 Mal. Der Reichskanler von Caprivi ergriff das 
Wort 6 Mal, der Staatsſecretär Freiherr von Marſchall 5 Mal, 
Schatzſecretär v. Maltzahn 8 Mal, Staatsjecretär v. Bötticher 16 Mal. 
Der Präſident von Lewetzow hatte zu ertheilen 3 Ordnungs⸗ 
rufe, ſonſtige Ordnungsfragen zu erledigen 4, den Schutz des 
Redners gegen Unterbrechungen und Zwiegeſpräche zu bewirken 
6 Mal, das Freilaſſen des Platzes um den Tiſch des Hauſes zu 
veranlaffen 8 Mal, einen Hinweis auf den Rahmen der perjön- 
lichen Bemerkungen eintreten zu laſſen 10 Mal u. ſ. w. 


NAus land. 
Der König und die Königin begeben 
Ostende, wo am Sonnabend nächſter Woche der 
Beſuche erwartet wird. Dem 
Mittwoch in Brüſſel von der Stadt⸗ 
verwaltung eine Glückwunſchadreſſe aus Anlaß ſeines 
Regierungsjubiläums dargebracht. Der König antwortete, daß 
er es immer als ſeine Aufgabe angeſehen habe, im Intereſſe 
des ganzen Landes zu wirken, das ſei ſein ganzer Ehrgeiz ge⸗ 
wejen, während er von allen Parteiſtreitigkeiten ſich ſorgfältig 
fern gehalten habe. Mit den beſten Wünſchen für das Gedeihen 
der Hauptſtadt ſchloß der König ſeine Anſprache. 
Bulgarien. Aus Petersburg wird der „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet: Ein in orientaliſchen Dingen wohlerfahrener Diplomat 
verſicherte der „Moskauer Zeitung“, daß Fürſt Ferdinand 
als abgethan zu betrachten ſei. Oeſterreich werde Europa vor⸗ 
ſchlagen, daß Bulgarien vorläufig drei Regenten erhalten ſolle. 
Darauf ſoll eine Durchſicht des berliner Vertrages, ſoweit der · 
ſelbe Bulgarien betrifft, erfolgen. Verhandlungen hierüber ſeien 
bereits eingeleitet worden. 
Frankreich. Die Co 
London und Paris ſind zum Abſchluß gebracht worden. 
reich erkennt das britiſche Protectorat über Zanzibar an. 


Beigien. 
ſich heute nach 
deulſche Kaiſer zu kurzem 
Könige Leopold wurde am 


— 


lonialverhandlungen zwiſchen 
Frank⸗ 
Dafür 


Naſe ſchien noch um ein gut Theil länger zu werden, als er 
ſeine Augen auf die beiden Männer richtete. Dann wandte er 
ſich mit halblauter Stimme an den Schmied: 

„Ja, jo geht's jetzt allerorten und allerwegen. Zehn gegen 
Eins, daß die Beiden ein paar vornehme Bürſchchen ſind, 
und davor muß ein ehrlicher Schmied und Schneider zurück⸗ 
ſtehen. Bezahlen wir unſer Geld nicht ſo gut wie Jene? Ja, 
ja, — jetzt tragen fie wieder den —“ 

„Still, Meiſter Valentin,“ warnte der Schmied, denn er 
hatte nur zu wohl geſehen, wie die beiden jungen Männer ſchon 
auf den Schmied aufmerkſam geworden waren. „Was kümmert's 
uns, wer den Kniphoff und ſeine Genoſſen hierher gebracht hat? 
Die Hauptſache iſt's, daß er in unſeren Mauern weilt und ſich 
allerorten gnädig erweiſt,“ fügte er höniſch hinzu. „Nun iſt doch 
endlich Frieden geworden und es mag alsbald wieder Arbeit und 
Verdienſt geben. So kounte es nimmer fortgehen.“ 

„Ja, ja, aber Edelleute ſind's nicht geweſen, die uns den 
Frieden gebracht,“ geiferte der Schneider weiter. „Wir —“ 

„Guten Abend!“ ſagte der Schmied, ärgerlich über die Hart⸗ 
näckigkeit Valentin's, denn es lag ihm wahrlich nicht daran, die 
Aufmerkſamkeit noch mehr zu erregen und ſich in Gefahr zu brin⸗ 

en. Er ſah acer noch, wie die beiden vorerwähnten Männer 

ch gleichfalls von ihren Sitzen erhoben, um das Local zu ver⸗ 
laſſen. 

0 „Hölle und Tod! Das iſt der wilde Alefeld und der Ma⸗ 
rienhofer Graf, — ich will's beſchwören!“ hörte der Schmied 
da in ſeiner unmittelbaren Nähe eine leiſe Stimme. 

Er blickte auf den Sprecher, und ein ſpöttiſches Lächeln um⸗ 
ſpielte ſeine Mundwinkel. 

„Habt Ihr zu tief ins Glas geſehen, f 
der Schmied, ſeine breite Hand auf die Schulter eines ſpindel⸗ 
dürren, kleinen Männleins legend, deſſen hochrothes Geſicht den 
ausgeſprochenen Verdacht allerdings gerechtfertigt erſcheinen laſſen 
mochte. „Der Alefeld ſitzt ſo gut im Winſerthurm, wie ſein 


Peter Quoß?“ ſagte 


überläßt England den Franzoſen Madagaskar und machte Zuge⸗ 
ſtändniſſe bezüglich der beiderſeitigen Grenzen in Senegal-Gebiet. 
— In Nizza hat der Pöbel eine italieniſche Fahne her⸗ 
untergeriſſen, die ein Barbier ausgehängt hatte. Da die franzö⸗ 
ſiſchen Behörden ſofort die Beſtrafung der Tumultuanten ver⸗ 
fügten, wird der Zwischenfall keine weitere Folge haben. — Der 
Bericht über das franzoſiſche Kriegs budget iſt ſoeben in der 
Kammer vertheilt worden. Die Effectivſtärke der Armee für 
1891 wird die für 1890 um 6000 Mann überſteigen, wodurch 
eine Mehrausgabe von 3½ Millionen veranlaßt wird. Die 
Manöverforderungen werden um 1½ Millioneu erhöht, ebenſo 
die Forderungen für die Reſerveübungen. 

Großbritannien. Die zweite Leſung der Helgoland 
Vorlage wird im Unterhauſe des Parlaments in dieſer 
Woche zum Abſchluß kommen, und in der nächſten Woche kann 
das Geſetz vollzogen werden. Am ſelben Tage, an welchem die 
amtliche Verkündigung erfolgt, wird Deutſchland von Helgoland 
Beſitz ergreifen. — Der parlamentariſche Congreß 
in London hat eine Reſolution zu Gunſten der Einführung von 
Schiedsgerichten gefaßt. Die deutſchen Reichstagsabgeordneten 
Brömel und Barth, welche dem Congreſſe beiwohnen, ſind zu 
Ehren⸗Mitgliedern des freihändleriſchen Cobden⸗Clubs erwählt 
worden. — In London iſt eine Bewegung im Gange, um die 
Begnadigung der ſechs zu Gefängniß verurtheilten Rädelsführer 
der londoner Garde-Grenadiere zu erlangen. Die 
Militärverwaltung hat jede Strafmilderung entſchieden abgelehnt. 
Die übrigen Mannſchaften gehen nach dem Orient und bleiben 
bis zum Ablauf der Dienſtzeit dort. — Ein allgemeiner Streik 
der engliſchen Seeleute iſt angekündigt. Es handelt ſich um 
Lohndifferenzen. 

„Spanien. Die Kaiſerin Friedrich it am Mittwoch aus 
Gibraltar nach Athen weitergereiſt. — Auf erhobene Beſchwerde 
der ſpaniſchen Regierung hat der Sultan von Marocco den 
Spaniern volle Genugthuung für den Angriff zugeſagt, welchen 
jüngſt Maroccaner auf einen ſpaniſchen Poſten gemacht hatten. 
Der Zwiſchenfall iſt damit erledigt. 


Amerika. In den Bürgerkrieg zwiſchen den Staaten 
Guatemala und San Salvador haben ſich jetzt 
auch die übrigen centralamerikaniſchen Staaten eingemiſcht. Der 
General Ezela, welcher in Salvador die höchſte Gewalt an ſich 
geriſſen und den Krieg mit Guatemala begonnen hat, wird auf⸗ 
gefordert, die Waffen niederzulegen. Da der General ſich jetzt 
im Vortheil befindet, wird er ſchwerlich ſofort gehorchen. — 
Privat ⸗ Telegramme kündigen einen ernſten Aufruhr in Vall ⸗ 
paraiſo an. 5000 ſtreikende Arbeiter plünderten und ver⸗ 
brannten zahlreiche Läden. Ein Ladenbeſitzer bewaffnete ſein 
Perſonal und vertheidigte ſeinen Laden, ein kräftiges Feuer auf 
die Angreifer eröffnend, wobei eine Anzahl von ihnen getödtet 
oder verwundet wurde. Aller Geſchäftsverkehr hat vollkommen 
aufgehört. Truppen wurden zu Hilfe gerufen und marſchirten 
von Iquique an. Die Panzerſchiffe im Hafen unterhielten ver⸗ 
geblich ein ſcharfes Feuer gegen die Ausſtändigen, die trotzdem 
die Plünderung fortſetzten, obwohl viele verwundet find. — In 
Buenos Aires dauert der Proceß gegen die Offieie re und 
Soldaten, welche ſich an einer Verſchwörung gegen die Regierung 
ſch De betheiligt haben, fort. Die Unruhe im Lande iſt 
ehr groß. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Culmſee, 23. Juli. (Bahnba u.) Behufs örtlicher 
Vorprüfung zur landespolizeilichen Prüfung des Entwurfs für 
eine feſte Brücke über die Weichſel bei Fordon nebſt der anſtoßen⸗ 
den Strecke der neu herzuſtellenden eingeleiſigen Hauptbahn von 
Fordon über Culmſee nach Schönſee wird an einem noch näher 
zu beſtimmenden Tage von Commiſſaren des Regierungspräſiden⸗ 
ten ein Termin in Culmſee abgehalten werden. Die Entwurfsſtücke 
liegen im Landrathsamt zu Culm zur Einſicht öffentlich aus. 
Culm, 23. Juli. Das ehemalige Lorenz'ſche 
Grundſtück zu Bulſowko, 79 Morgen groß, iſt für den Preis 
von 23 765 Mark in den Beſitz des Kaufmanus Gallenkamp 
übergegangen. 

Gollub, 22. Juli. Erndte.) Gegenwärtig iſt 
man mit dem Roggeneinfahren beſchäftigt; dort, wo der Roggen 
bereits gedroſchen wird, ſchüttet er ſehr ſchlecht, das Korn iſt klein, 
hungrig und mehllos. Bei vollkommener Austrockung der Körner 
werden faſt nur Schlauben zur Mahlung kommen. Der Morgen 
ergiebt im Durchſchnitt noch nicht einmal den dritten Theil der 
vorjährigen Erndte; die zweite Sorte des vorjährigen et 

ahre. 


iſt noch beſſer zu nennen, als die beſte Sorte in dieſem 


Buſenfreund, des Bürgermeiſters zu Malmoe Sohn, Klaus Kniep⸗ 


hoff. 

„Meint Ihr, Schmied? Wißt Ihr nicht, daß er den leib⸗ 
haften Gottjeibeiuns im Leibe hat? Ich will's bei meiner Seelen 
Seligkeit beſchwören, daß er es iſt. Einmal habe ich ihn nur 
geſehen, damals, als er uns nächtlicherweiſe überſiel, — Ihr 
wißt wohl noch, wie ich die Schelde hinauffuhr und ſie uns das 
Schiff mit dem Seidenzeug und den Spitzen wegcaperten, aber 
den Alefeld braucht man nur einmal zu ſehen, um ſein Geſicht 
nie wieder zu vergeſſen.“ 

„Das wäre der Teufel!“ brummte der Schmied, während er 
den Beſprochenen, die inzwiſchen das Lokal verlaſſen hatten, auf 
dem Fuße folgte. „Der Alefeld darf nimmer frei kommen, oder 
alle Mühe war eine vergebliche. Ich habe ihn unter den Ge⸗ 
fangenen geſehen, in zweiter Reihe, es iſt gar kein Zweifel!“ 

Die Nacht war hell. Millionen Sterne funkelten am Firma⸗ 
ment. So ſah der Schmied Johann Wirbna deutlich die beiden 
Männer, die vor ihm das Local verlaſſen hatten, mit raſchen 
Schritten ihren Weg verfolgen. Sie waren in eifriger Unter⸗ 
haltung, die eben nicht leiſe geführt wurde, und manches Wort 
traf des Schmieds aufmerkſames Ohr, doch ohne daß es ihm 
gelang. irgend einen Zuſammenhang daraus zu entnehmen. 

Die ſcheinbare Sorgloſigkeit der Voranſchreitenden machte 
Johann Wirbna immer kühner und zuletzt folgte er ihnen faſt 
auf dem Fuße. 

„Ihr ſolltet Hamburg verlaſſen, Alefeld, noch in dieſer 
Stunde. Bedenkt, in welcher Gefahr Ihr ſchwebt. Es iſt mehr 
als Tollkühnheit, wenn ihr Euer Leben ſolcher Art aufs Spiel 
ſetzt. Bedenkt, daß man mit Euren Genoſſen nicht viel Feder⸗ 
leſens machen wird, und Euer Bruder —“ 

Hier folgte ein kurzes Auflachen. 


(Fortſetzung folgt.) 
— 


Das Stroh bringt einen genügende 


i d au 
Der Weizen 10 0 e ſtehen gut, doch beginnt bei 


Es ben 2 1 Bürgermeiſterwahl 

nzig, 22. Juli. ur i : ; 

2 D . W. U 95 Das (Tagesgespräch bildet hier das Thema: 
„Wer wird Nachfolger unſeres Oberbürgermeiſters von Winter 
werden.“ In der That ſollen ſchon mehrere Meldungen vorlie⸗ 
gen und einzelne Stadtverordnete ſcheinen ſich auch für die Wahl 
gewiſſer Perſönlichkeiten zu intereſſiren. Man nennt u. A. den 
früheren Stadtrath Büchtemann, der zur Zeit Bürgermeiſter in 
Charlottenburg iſt, einige glauben an die Candidatur des Bür- 
germeiſters Fuß in Kiel; an die Wahl beider it nicht zu denken. 
Aus auter Quelle kann indeß mitgetheilt werden, daß die Ober- 
bürgermeiſterſtelle dem ehemaligen Oberpräſidenten von Ernſthau 
fen angetragen werden wird. Derſelbe iſt nicht nur ein tüchtiger 
Verwaltungsbeamter von großer Umſicht, ſondern er befigt auch 
jenen eiſernen Muth und die eiſerne Stirn, welche, wie unlängjt 
im Reichstage geſagt wurde, in jetziger Zeit dazu gehören, als 
ein Intereſſirter für Intereſſen öffentlich aufzutreten. Ernſt⸗ 
haufen erfreut ſich hier einer Beliebtheit, die bis in die wei⸗ 
teſten Kreiſe gedrungen iſt und dieſer Ruf iſt es vorzugs weiſe, 
weshalb man auf ihn ſein Augenmerk gelenkt hat. Ob er eine 
etwaige Wahl als Oberbürgermeiſter annehmen wird, bleibt ſehr 
fraglich; der Stadt Danzig durfte deine Wahl aus mehrfachen 
Gründen zum Segen gereichen. — Wenn man in Danzig über 
den Verbleib des Dr. Wehr nach ſeiner Entlaſſung aus der Un⸗ 
terſuchungshaft im Ungewiſſen war, ſo leſen wir in der „Nog. 
Ztg.“, ſo beſtand in Berlin, bei Allen, die ihn kannten, kein oder 
wenigſtens nur ein Öffentliches Geheimniß hierüber. Dr. Wehr 
war, jo berichtet die „Voſſ. Ztg.“, in den letzten Tagen öfter auf 
der Straße zu ſehen. Am Mittwoch erſchien er ſogar in der 
Philharmonie zu dem Concert der tyroler Capelle. Ein Irrthum 
über ſeine Perſon iſt ausgeſchloſſen, da er von Herren geſehen 

wurde, die ihn perſönlich genau kennen und die. allerdings ſehr 

| erftaunt waren, ihn nach ſeiner aus Geſundheitsrückſichten erfolg⸗ 

ten Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft in einem Vegnügungs⸗ 
local zu ſehen. 

— Memel, 23. Juni. (Provinzial⸗Turnfe ſt.) In 
Memel fand Sonntag, Montag und Dienſtag das XIII. Kreis⸗ 
turnfeſt des Turnkreiſes J. Nordoſten ſtatt, dem ca. 300 Turner 
beiwohnten. Am Sonntag Vormittag traten 65 Turner zum 
Wetturnen an, welche die üblichen je 2 Pflichtübungen und 1 
Kürübung an Pferd, Reck und Barren ausführten; für volks⸗ 
thümliche Uebung war Weit: und Hochſprung und Gewichtheben 
gewählt. Es wurde ein ſeltenes Reſultat erreicht, denn 62 Wett 
turner erzielten über 45 Punkte. Den erſten Preis mit 68 ¼ 
Punkt trug, wie wir ſchon mittgeilten, Kraut⸗Thorn davon, ihm 
folgten Schultz mit 64, Bitten mit 64, Wollenteit mit 62 ¼, 
Werner mit 62, Müller mit 59 ½, Kuhn mit 57 ½, dieſe alle 
von Königsberg, Merdes⸗Danzig mit 57, Dedenfeld⸗Königsberg 
mit 56°/, und Ueberſtand⸗Königsberg mit 52 Punkte. Darnach 
folgte die Sitzung des Kreisturntages. Nach dem Jahresbericht 
iſt ein erfreulicher Aufſchwung der Turnerei im Kreiſe zu con⸗ 
ſtatiren. Der Kaſſenbericht ergab 1632 Mk. Einnahme und 
1668 Mk. Ausgabe und beläuft ſich der Vo ranſchlag fürs nächſte 
Jahr auf 1170 Mk. Die Wahlen hatten folgendes Reſulat: 
Vertreter zum Turntage ſind Roske, Zanzig, Wolter, Berger 
(Stellvertreter Kraut, Hellmann, Katterfeld, Schirek.) Beiſitzer des 
Kreisausſchuſſes ſind die früheren, Roski, Katterfeld, Hellmann, 
Zanzig und Wolter. Für den nächſten Kreis ⸗ 
turntag iſt Thorn in Ausſicht genommen. 
Nach dem gemeinſamen Mittageſſen, an welchem ca. 350 Herren 
theilnahmen, folgte der Feſtzug durch die Hauptſtraßen, wobei 
ſich die warme Theilnahme aller Bevölkerungskreiſe im höchſten 
Glanze zeigte. Nach der gehaltvollen Feſtrede des Gymnaſial⸗ 
Directors Kieſel traten ca. 170 Turner zu den Freiübungen an, 
die äußerſt günſtig verliefen. Der Montag war nach einem 
Turnmarſch nach Seebad Förſterei allerhand Turnſpielen und 
Scherzen gewidmet. Ein Ausflug nach Seebad Schwarzort am 
Dienſtag beſchloß das ſchönverlaufene Feſt. 

— Künigsberg, 22. Juli. (Ihr 25 jähriges Beſte⸗ 
hen) wird die oſtpreußiſche Südbahn am nächſten 11. Septem⸗ 
ber, dem Tage, an welchem die erſte Theilſtrecke dieſer Bahn 1865 
eröffnet wurde, durch beſondere Feſtlichkeiten feiern. 

— Bromberg, 24. Juli. (Guts verkäufe.) Das 
Vorwerk Koſſowo im Kreiſe Mogilno bisher dem Beſitzer Lorke⸗ 
wicz gehörig, hat der Gutsbeſitzer Sliwinski für 45 000 Mark 
käuflich erworben. — Das Rittergut Jarzabkowo im Kreiſe Wit⸗ 
kowo hat die bisherige Beſitzerin Frau von Chrzanowska an ihren 
Schwager Wenzeslaus von Chrzanowski verkauft. 


Socales. 


8 Thorn, den 24. Juli 1890. 

— Ausfiug. Die Zöglinge des Waiſenbauſes und des Kinder⸗ 
heims machten geſtern einen) Ausflug nach Barbarken. Der Oberſt des 
Ulanenregiments, Freiberr v. Entreß, batte in liebenswürdiger Weiſe 
fünf große Leiterwagen und Geſpanne geſtellt, auf denen die Kleinen 
nach dem Feſtplatze fuhren und trotz des zeitweiligen Regens ſich herrlich 
amüſirten. Zur Erhöhung der Feſtlichkeit trug es auch bei, daß die 
Schlächtermeiſter Frohwerk, Roman, Scheda und A. Wakarecy eine be⸗ 
trächtliche Zahl von Würſten, und die Brauereibeſitzer Engel und Kuttner 
je eine halbe Tonne Bairiſch⸗ und eine halbe Tonne Braunbier ge⸗ 
ſpendet hatten, mit welchen Gaben den Kindern ein außergewöhnlicher 
Genuß verſchafft wurde, der feinen Abglam auch auf die anweſenden 


Großen warf. Den freundlichen Spendern der Vietualien und der 


Fahrgelegenbeit fagt dieß Armenverwaltung herzlichen Dank. 

— Offene Stellen für Militär]- Anwärter im 117., 2. und 
1. Urmeecorps. 1. September 1890, Neidenburg. Magiſtrat, Polizei⸗ 
ſergeant, jährlich 600 Mk, Wohnung ꝛc. 1. September 1890, Neuteich 
(Weſtpreußen), Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter, 720 Mk. Gehalt, und freie 
Wobnung. 1. Auguſt 1890, Bromberg, königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
zu Bromberg, Stationsaſpirant, vorläufig 80. Mk. Monatsbeſoldung. 
Sogleich, Bromberg, Hauptwerkſlalt der königl. Eiſenbabndirection, 
Materialien-Verwaltungsaſpirant, vorläufig 80 Mk. monatlich. Mitte 
Auguſt 1890, Cöslin, Cadettenhaus, Maſchiniſt, täglich 3 Mt., freie 
Wohnung und Emolumente. Sofort, Lobſens (Kreis Wirſitzj, Ma⸗ 
giſtrat, Polizeidiener und Communal⸗Vollziehungsbeamter, 450 Mk. 
Gehalt. Im Laufe der nächſten ſechs Monate, Stationsort wird bei 
der Einberufung beſtimmt, königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stettin 


Stralſund in Stettin, zwei Weichenſtelleraſpiranten, je 66 Mk. 50 Pf. 
monatlich. Jin Laufe der nächſten ſechs Monate, Stationsort wird bei 
der Einberufung beftimmt, königl. Eiſenbahn-Betriebsamt Stettin- 
Stratſund in Stettin, Stationsaſpirant, vorläufig 80 Mk. monatlich. 
Im Laufe der nächſten ſechs Monate, Stationsort wird bei der Einbe⸗ 
rufung beſtimmt, königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stettin⸗Stralſund in 
Stettin, zwei Anwärter für den Bahnbewachungsdienſt (Babnwärter), 
je 57 Mk. 50 Pf. monatlich. Sofort, Stettin, königl. Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamt Stettin Stralſund, drei Bureau-Aſpiranten, vorläuſig je 
80 Mk. Monatsbeſoldung und 10 Mk. Ortszulage monatlich. 15. Auguſt 
18990, Treptow (Rega), Magiſtrat, Polizei- und 2. Stadiſecretär, 
1350 Mk. jährlich. Im Laufe der nächſten ſechs Monate, Stationsort 
wird bei der Einberufung beſtimmt, königl. Eiſenbahn Betriebsamt 
Stettin⸗Stralſund in Stettin, zwei Nachtwächter, je 57 Mk. 50 Pf. 
monatlich. 1. Auguſt 1890, Braunsberg (Oſtpreußen), Bauverwaltung 
des königl. Landgeſtüts, Bau⸗Amtsdiener, 50 Mk. monatlich. Sofort, 
im Ober⸗Poſtdirectionsbezirt Königsberg (Preußen), Landbriefträger, 
540 Mt. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. Sogleich, 
Königsberg (Preußen, Jägerbofſtraße), Poſtamt 4, Stadtpoſtbote, 
700 Mk. Gehalt und 189 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. November 
1890, Wartendurg (Oſtpreußen, Ober-Poſtdiceetionsbezirk Königsberg), 
Poſtamt, Landbriefträger, 540 Mk. Gebalt und 72 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 15. October 1890, Zinten, Magiſtrat, erſter Stadtwacht⸗ 
meiſter und Gefängnißaufſeher, in Summa 960 Mk. jährlich. 

e, Ablöſungen. Nach einer vom Landwirtbſchaftsminiſterium 
veröffentlichten Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der von den General⸗ 
Commiſſionen im Jahre 1889 ausgeführten Regulirungen, Ablöſungen 
und Gemeinheitstheilungen baben Dienft: und Abgabenpflichtige ihre Laſten 
abgelöſt: in den Regierungsbezirken Marienwerder 876, Danzig 1649, Kö⸗ 
nigsberg 2016, Gumbinnen 3402, Poſen 289 und Bromberg 313, wofür Ent⸗ 
ſchädigungen an Capital ien bezw. Renten nach der Reihenfolge der Bezirke 
gewährt wurden: 2893 bezw. 2476, 2219 bezw. 7544, 12 284 bezw. 12125, 
3990 bezw. 10 235, 14 540 bezw. 697, 40 632 bezw. 400 Mark Bei den 
Regulierungen und Gemeinbeitstheilungen wurden ſeparirt bezw. von 
allen Holz-, Streu- und Hütungsſervituten befreit in den Bezirken 
Marienwerder 119 Beſitzer mit 5700 Heetar, Danzig 178 mit 1140, 
Königsberg 436 mit 1422, Gumbinnen 137 mit 190, Poſen 35 mit 238 
und Bromberg 299 Beſitzer mit 5810 Hectar. 


— Noch immer laufen Hiobspoſten über die Gewitterſchäden 
der letzten Tage ein. In einer ganzen Reibe von Ortſchaften wurden 
vom Blis Scheunen, Ställe, Getreidemieten entzündet, Kühe uad 
Plerde auf dem Felde und in Ställen erſchlagen; alle einzelnen Fälle 
aufzuzäblen, würde zu weit führen. Nur einige dem „Geſ.“ zugegangene 
Nachrichten ſeien noch mitgetheilt. Ebenfalls am Freitag ſchlug der Blitz 
in den großen Vieh⸗ und Pferdeſtall des Rittergutsbeſitzers Schmidt in 
Frödenau ein, ſo daß der Stall augenblicklich in bellen Flammen ſtand. 
Große Futter vorräthe find mitverbrannt. Ein Theil der Remonten 
des 3. Ulanen⸗Regiments, welche in dieſem Stalle untergebracht waren 
und noch rechtzeitig ins Freie gelaſſen werden konnten, zerſtreuten ſich 
nach allen Himmelsgegenden. Einzelne dieſer Pferde wurden erſt am 
anderen Tage gefunden; drei derſelben ſand man in einem offenen, 
nicht umzäunten Brunnen, aus welchem ſie nur mit großer Mühe her- 
ausgezogen werden konnten, eins war in einen tiefen Graben auf dem 
Gutsvofe gefallen. — Ein furchtbares Hagelwetter ſuchte bei demſelben 
Gewitter am Freitag die Gegend von Märk. Friedland und Kallies 
beim. Die prächtig beſtandenen Getreidefelder waren in wenig Augen⸗ 
blicken vollſtändig vernichtet, denn die Hagelftüde praſſelten in Größe 
von Tauben- und Hühnereiern Yernieder. Außerdem wurden von den 
Hagelſtücken Fenſterſcheiben und Dachziegel zertrümmert, und auch 
Menſchen wurden nicht unerheblich verletzt. In Friedland ſind Tauſende 
von Fenſterſcheiben zerſchmettert, im Schloß allein, das in ziemlich ge- 
ſchützter Lage ſteht, mehr als 70 Scheiben. Noch nach 24 Stunden lag 
der Hagel haufenweiſe auf den Feldern. Durch den Sturm wurden 
viele Bäume umgebrochen und die Telegraphenleitung von Mk. Fried⸗ 
land nach Kallies zerſtört. — Bei dem Gewitter am Freitag fubr ein 
zündender Blitzſtrahl in die Scheune des Gutsbeſitzers Goertzen in 
Poſilge? das Feuer ſprang alsbald auf den Vieh, und Pferdeſtall und 
auf den Schafſtall über und die zuſammen einige hundert Fuß langen 
Gebäude brannten nieder, mit ihnen der größte Theil der diesjährigen 
Roggenerndte, bedeutende Futtervorräthe, faſt ſämmtliche Arbeits⸗ und 
Kutſchwagen, eine Dreſchmaſchine eine Häckſelmaſchine, ſowie viele Acker⸗ 
gerätſchaften. 

— Zuckerfabrikation. Ueber die Thätigkeit der weſtpreußiſchen 
Buderfabriten wird Folgendes angegeben: 


Bezeichnung Verarbeitete 
der Dauer der Campagne Rüben 
Fabrik Eir. 
Ceres⸗Dirſchauu . 1/10,89 bis 13./12.89 432 820 
Elmer 190 2 274 960 
Miſche n 24.9. „ „ 18./1. 90 581 390 
Ua RE 28/9. „ „ 20/1289 350 500 
Neuteic ... 21/9. „ „ 11/12. 420 240 
rau. 240. „ „ 28/12. 390 760 
Rieſenb urg. . 238. „ „ 6./12 „ 279 450 
Sander 24%. % „ 10,%12. 342 970 
Schönſe 17.9. „ „ 22/12. 519 950 
Sobbow itz 25/9. „ „ 14/12. 405 816 
Tiegen hof „25/9 % „ 2% 1. 250 560 
Unislaw. . J SL, 460 160 


8 600 Mark Belohnung Gegen den Arbeiter Adam Kaezinsly 
(Katezinsty), wecher ſich auch Joſepy Trikowsky, Joſepb Potſchadel, 
vielleicht auch Borowsky nennt, iſt von der königlichen Staatsanwalt 
ſchaft zu Elbing ein Steckbrief wegen Mordes erlaſſen worden. Auf 
die Ergreifung Kaezinstys find 600 Mt. Belohnung ausgeſetzt. Nach- 
richt über die etwaige Ergreifung deſſelben iſt dem Erſten Staatsanwalt 
zu Elbing zu den Aeten 1807189 zu geben. 

a. Geſperrt iſt die Catbarinenſtraße vom 29. d. bis auf Weiteres, 
wegen Legung einer Thonrohrleitung. 

a. Ein ausgeſchlachtetes halbes Schwe in iſt in vergangener 
Nacht auf der Leibitſcher Straße gefunden worden. Der Eigentbümer 
kann ſich im Polizeiſecretariat melden. 

a. Auf dem heutigen Viehmarkte waren 180 Schweine incl. 
65 fetten, aufgetrieben, welche mit 40—42 Mk. pro Centner Lebend 
gewicht bezahlt wurden. 

a. Wegen ſehr ſchwerer Körperverletzung wurde der Sattler⸗ 
geſelle Drigalski der Staatsanwaltſchaft überliefert. D. gerietb am 
vergangenen Sonnabend mit dem Arbeiter Wiezinski in Schlägerei, bei 
welcher er den W. mit einem Spazierſtock derart über den Kopf ſchlug, 
daß der Mißhandelte eine ſchwere Schädelfraetur davontrug, in Folge 
welcher er nach dem Krankenbauſe geſchafft werden und ihm ein etwa 


Fünfmarkſtück großes Stück des Schädels ausgebohrt werden mußte. 


W. wird nicht nur ein langes Krankenlager erdulden müſſen, ſondern 
auch kaum geiſtig geſund bleiben. Der Stock des Schlägers war oben 
mit einer Bleikugel verſehen. 
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a. Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 62 Pf. in der Segler⸗ 
ſtraße und drei Schweinelebern im Schlachthaus. 

a. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet, darunter 
eine hieſige Soldatenfrau, welche in Gemeinihafi mit ihrem Dienſt⸗ 
mädchen aus einem Raum des Militärgefängniſſes Wäſche und einem 
dort Dienſt habenden Officier Kleidung und Wäſche in bedeutendem 
Werth geftohlen zu haben im Verdacht ſteht, und eine Frau, die ſich 
acht Tage bei einem Manne aufhielt und dang verſchwand, nachdem ſie 


dieſem eine Mark und der Wirthin des Mannes ein Hemd entwendete. 


Aus Nah und Fern. 


* (Der photographieren de Automat.) Der 
Automat erobert ſich die Welt. Als Verkäufer von Chocoladen 
und Bonbons dringt er bereits in die entlegenſten Erdenwinkel, 
in Dorfkneipen, wie auf den Rigi, und wenn die neue Eiſenbahn 
bis zur Jungfrau⸗Spitze gebaut ſein wird, jo begegnet fie vielleicht 
auch dort ſchon dem Automaten. Der Automat electriſirt, zeigt 
Stereoscopen, verkauft Blumen, Poſtkarten, Bücher; in Dresden 
fungiert er als Leihbibliothek, welche gegen Pfandeinlage ein 
Buch hergiebt, gegen Leihgeld es umtauſcht, und in Franc furt a. 
Main wird er demnächſt gar als Photograph auftreten. Der 
Automat als Photograph, dieſes Wunderding hatte ſchon die vor⸗ 
jährige pariſer Weltausſtellung angekündigt, er war auch da, er 
wurde beſchrieben, gezeichnet und erklärt, aber er functionirte nicht. 
Der Apparat dagegen, den ein junger frankfurter Ingenieur, Joſepf 
Raders, ausgedacht hat, funktionirt dagegen vorteefflich. Aeu⸗ 
ßerlich ſieht man ein Häuschen viereckig, etwa vom Umfaange 
eines Schilderhauſes, ſauber in Weiß und Gold hergeſtellt. Vorn 
etwa in Geſichtshöhe, befindet ſich eine große Oeffnung, in deren 
Tiefe der geheimnißvolle Apparat ſein Auge zeigt, das glänzende 
Objectiv. Darüber befindet ſich außen ein Zifferblatt, der Zei⸗ 
ger ſteht auf „Fertig,“ d, h. klar zur Aufnahme. Man tritt 
auf den vorgeſchriebenen Platz, bewaffnet mit einem Fünfzigpfen⸗ 
nigſtück, wirft dieſes dem Automaten rechts in den Spalt, aber bitte 


recht freundlich!, denn ſchon ertönt die Glocke: Die Aufnahme 
iſt beendet. Nun tritt der Zeiger ſeine Wanderung 
an, er weiſt auf Entwickeln, Fixiren, Färben, dazwiſchen 


jedesmal Waſchen, und binnen drei Minuten wirft der Automat 
das fertige Bild heraus. Man faßt es vorſichtig an den 
Rändern, läßt es im Schatten ein paar Minuten trocknen 
und hat dann ein haltbares Porträt, zu dem der Automat, 
wenn ihm ein zweites Geldſtück links geopfert wird, auch einen 
Aufſtellrahmen liefert. Das Bild befindet ſich auf einer Ferro⸗ 
typ⸗Trockenplatte, iſt auf Glas hergeſtellt (7 und 9 em.) und 
macht den Eindruck der alten Daguerreotypen. Aber nicht wie 
vie Jahrmarktbilder der „amerikaniſchen Schnellphotographie,“ 
vielmehr iſt die Zeichnung jo vortrefflich ſcharf und weich, wie 
eben ein gutes Voigtländer⸗Objectivͤ fie liefert. In welcher Weiſe 
der geheimnißvolle Apparat dies Alles fertig bringt, das zu be⸗ 
ſchreiben, müſſen wir unterlaſſen, weil ohne Zeichnungen eine 
Erklärung für den Laien ſchwer möglich iſt. Es ſei nur kurz 
geſagt, daß das eingeworfene Geldſtück eine Hemmung auslöſt 
und dadurch den Motor in Gang ſetzt, der nunmehr den Appa⸗ 


rat genau wie einen Photographen arbeiten macht. Er ö 
Momentverſchluß des Objektivs, bringt die Platte in n En 
192 ei Fixirbad, dann ins 
n iefert fie an die i 
ab, während bereits wieder eine neue Trockenplatte nen 
Jetzt im Sommer geſchieht die Aufnahme jo raſch, daß ſie been⸗ 


wickler, wäſcht ſie dann ab, 
Färben, jedesmal ſie waſchend 


det iſt, kaum daß das Geld hineingeworfen wurde im Bru eil 
einer Secunde. Für ſchlecht erhellte Niue kann „ 
verſchluß entſprechend reguliert werden. 
(Schiffsunglück.) Der von Mauritius auf der 
Reiſe nach Melbourne unterwegs befindliche deutſche Schooner 
„Johanna, iſt in einer traurigen Verfaſſung in dem weſtauſtra⸗ 
liſchen Hafen Freemantle eingelaufen. Bas Schiff hat Mauritius 
am 3. April verlaſſen. Schon am 5. April erkrankte ein Schiffs⸗ 
junge am Fieber. Derſelbe liegt zur Zeit noch krank. Am 
10. April mußten ſich drei Matroſen ebenfalls legen. Einer 
von dieſen ſtarb am 23., der zweite Mann drei Tage ſpäter 
am 26. April, Am 1. Mai ſtarb der Koch, am 10. Mai aber. 
mals ein Malroſe. Seit dem 1. Juni liegt noch außerdem der 
Capitän ſchwer krank in ſeiner Kammer, fo daß während der 
letzten Zeit der Fahrt die geſammte Führung in den Händen 
der beiden, noch allein geſunden Perſonen an Bord, dem Steuer⸗ 
mann und der beherzten Frau des Capitäns, geruht hat. Zu 
allem Unglück leckte das Schiff ſo bedenklich, daß die glückliche 
Ankunft des Reſtes der Reiſenden ein wahres Wunder genannt 
ade — 5 5 ’ 
(Arbeiterbewegung. Nicht weniger als 36, frei⸗ 
lich ſämmtlich ſchwach beſuchte eee 
haben in den erſten drei Tagen dieſer Woche in Berlin ſtactge⸗ 
funden. In allen beſchäftigte man ſich mit der Organiſation 
der Arbeiter und dem hamburger Streik. In einer von 500 
Perſonen beſuchten „Maſſenverſammlung“ ergab eine Teller⸗ 
ſammlung zu Gunſten der hamburger Maurer, 14 Mark. — 
Zu dem fortdauernden Arbei terſtreik in Hamburg, 
der in dem Kampf der ſocialiſtiſchen Fachvereine gegen die Ar⸗ 
beitgeberverbände bekanntlich gipfelt, wird von dort Folgendes 
mitgetheilt: „Während die ſocialdemecratiſchen Führer Bebel, 
Liebknecht, Auer und Andere gegen die plan- und zielloſen Ar⸗ 
beitseinſtellungen mit aller Macht ankämpfen, nehmen ſie dem 
hamburger Ausſtande gegenüber eine ganz andere Stellung ein. 
In den letzten Tagen haben alle ſocialdemocratiſchen deutſchen 
Blätter ſehr warme und ſymphatiſche Artikel für die Ausſtän⸗ 
diſchen gebracht; die geſammte Socialdemocratie wird zum 
Kampfe „gegen das Protzenthum, für das Coalitionsrecht“ auf. 
gerufen. Der Kampf iſt verloren, in Hamburg wird die So⸗ 
cialdemocratie den ſchwerſten Schlag erleiden; trotz aller Bitten, 
trotz aller Rufe fließen Unterſtützungsgelder für die Hamburger 
nur recht ſpärlich, und die Zeit iſt nicht mehr fern, wo die 
Caſſen leer ſein werden. Zudem mehren ſich die Schaaren der 


Arbeiter zuſehends, welche nach den Bedingungen der Arbeit⸗ 


geber aus den ſocialdemocratiſchen Vereinen ausſcheiden, und 
das iſt kein Wunder, denn die Steuer, welche die ſocialdemo⸗ 
eratiſchen Führer denjenigen Arbeitern auferlegen, deren Forde⸗ 
rungen bewilligt worden ſind, iſt ſehr hoch. 210 arbeitende 
Zimmerer mußten vier Wochen lang je zwölf, vier Wochen lang 
je neun Mark Extraſteuer zum Streikfonds beiſchießen. Unter 
dieſen Verhältniſſen haben viele Arbeiter einfach die Bedingungen 
der Arbeitgeber angenommen. 

Eh (Mit 12000 Mart verſchwunden.) Der Chef 
eines breslauer Bankhauſes übergab am Montag dem 18 Jahre 
alten Lehrling Theophil Löwy die Summe von 12 000 Mark 


mit dem Auftrage, das Geld bei der Poſt aufzugeben. Dieſen 
Auftrag hat der Lehrling indeß nicht ausgeführt, ſondern iſt mit 
dem Gelde ſpurlos verſchwunden. Die Summe beſtand aus 12 
Vanknoten zu je 1000 Mark. 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 22. fortgeſetzten 
Ziehung der 4 Klaſſe 182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie 
fielen in der Nachmittagsziehung noch: 32 Gewinne von 1500 Mk. 
auf Nr. 1376 5262 6228 18 843 19519 30 272 35 033 
39 044 47 672 50 352 54 342 57 188 58 670 59 444 
68881 97157 99038 100 834 104910 115 879 119519 


120 190 133 515 138 703 140170 153876 175 447 
179 419 182 446 185005 186 847. 35 Gewinne von 
500 Mk. auf Nr. 3975 13 780 21807 27 225 41532 
44 055 45 669 47969 50 144 50 383 52 307 55 619 
57 876 60 296 63 838 64760 65 873 89 972 90 745 
92 670 97 864 97873 107 223 111 564 115 311 
125 977 1277763 129020 142679 155 454 156 605 


159 785 174780 184 730 186 908. Bei der am 23. fort⸗ 
geſetzten Ziehung fielen: 1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 
125 269. 4 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 103 154 
154396 177553 185 262. 3 Gewinne von 5000 Mk. auf 
Nr. 21844 80 324 88 752. 32 Gewinne von 3000 Mk. auf 


Nr. 1581 2320 4174 7524 14011 24 800 29 618 
33 052 41130 45 968 71 028 80 332 92 319 94 069 
100598 116 312 116 656 118 452 119 667 120 283 
131 176 133 475 135 035 145 782 147 264 152 734 
163 028 165 289 169 052 180 090 187 102 187 673. 
28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 7986 12 120 18 284 
22 324 26 383 31 683 36 064 59 703 66 758 81 101 
82 354 84 344 94 154 94354 105 818 111 464 
114979 122 820 130 024 139589 144 458 149 087 
150 692 164518 166 445 169 435 173 527 179 133. 
36 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3167 8353 12 771 
14302 20 523 20 658 22 154 25 477 26 244 26 859 
32393 52 697 64 098 65 198 67 529 67 878 80 357 


96 974 97 910 102 984 103 946 107 200 111 113 
113 010 139 150 147 838 148 600 153 745 159 037 
164 743 165 755 166 373 171 716 172 329 182 210 


185 445. — Bei der Nachmitagsziehung fielen: 1 Gewinn von 
300 000 Mk. auf Nr. 98 580. 1 Gewinn von 150 000 Mk. auf 
Rr. 4295. 1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 104 141. 1 Ge⸗ 
winn von 5000 Mk. auf Nr 79 221. 28 Gewinne von 3000 
Mk. auf Nr. 764 1027 2773 6608 8654 21 765 25 193 
27 837 37 117 46 784 50 010 56 166 63 607 65 720 
71 434 75 293 79 882 81 924 94 245 103 171 105 072 
108 333 109 205 114 631 132843 144 349 161 508 
163 968. 


Literariſches. 

Zwei neue populärwiſſenſchaftliche Werte von 
großem Intereſſe für Jedermann beginnen in ſchöner, reich illuſtrirter 
Ausstattung ſoeben in A. Hartleben's Verlag in Wien zu erſcheiney. 
Das erſte: „Das Luftmeer.“ Die Gr. adzüge der Meteorologie 
uad Klimatologie nach den neueſten Forſchungen gemeinfaßlich daraeſtellt 
von Prof. Dr. Friedrich Umlauft. Mit ca. 130 Abbildungen, 30 Karten 
im Texte und 15 Separatkarten. (In 15 Lieferungen & 50 BI) bat die 
Darſtellung der modernen Meteorologie in ihrem ganzen Umfange zum 
Gegenſtande und da daſſelbe die jo wichtigen Lehren der geſammten 
Witteruagskunde in gemeinfaßlichex und anziehender Weiſe erörtern und 
durch zahlreiche wohlgeiungene Abbildungen und Karten illuſtrint fein 
wird, iſt beſtimmt auf eine rege Theilnahme in allen gebildeten Leſer⸗ 
kreiſen zu hoffen. f . 5 

Das zweite Werk betitelt ſich: „Pbyſik und Chemie.“ Eine 
gemeinverſtändliche Darſtellung der phyſikaliſchen und chemiſchen 
Erſchei iuggen in ihren Beziehungen zum practiſchen Leben. Von 
Dr. A. Ritter v. Urbanitzth und Dr. ©. Zeiſel. Mit zahlreichen 
Illuſt rationen. (In cc. 35 Lieferungen & 50 Pf) Dieſes Buch wird 
alle pbyſtaliſchen und chemiſchen Erſcheinungen von Bedeutung in 
großen Zügen ſchildeen, jedoch ohne auf Einzelheiten oder Nebenſächliches 
zu ſebr einzugehen. Dabei weden d.efe Schilderungen fo gebalten fein, 
daß fie, ohne der wiſſenſchaftlichen Strenge und Genauigkeit irgend 
welchen Abbruch zu tben, doch möglichſt allgemein verſtändlich find. 
Wir empfehlen beide Werke der fpeciellen Beachtung unſerer geehrten 
Leſer; texclich und illuſtrativ bieren dieſelben nur Vorzügliches und 
ſtehen auf der Höhe der Zeit und Wiſſenſchaft. i 


— — — 


Eingeſanoͤt. 

Dem verehrten Berfafle: der „Thorner Bilder“ ſenden ein Hoch! 
mit der Bitte, auch die Zuſtände der Mauer- und Grabenſtraße durch 
fernere, mit Vorliebe geleſene Beiträge, in die richtige Beleuchtung zu ſetzen. 
(Wo derartige Arbeiten vollführt werden, wie am Kriegerdentmal, da 
ſind gewiſſe Uebelſtände unvermeidlich. Deshalb darf die Beſprechung 
in den „Thorner Bildern“ auch nur als ein Ausfluß beiterer Laune, 
nicht als eine Kritik der Zuſtände betrachtet werden. D. R.) 


Handels Nachrichten. 
Thorn, den 24. Juli. 
We er trübe. 


Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 
Weizen, ohne Angebot, 128pfd. hell 19405 Der. 
Roggen, gute trockene Waare ſehr geſragt, naſſe faſt unverkäuflich 
117pfd. 150 Mk. 120pfd. 153 Mt. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen, ohne Handel. 
Hafer, 157—162 M“. 


TLelegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 24 Juli. 


Teudenz der Fondsbörſe: feſt. 124. 7. 90. 28. 7. 50. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa , 241,30 241,25 

Wechſel auf Warſchau kurz 24115 | 241 - 

Deutſche Reichsanleihe 3 ½ proc. 100,10 | 106,10 

Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 70,50 79,30 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 87,20 98,.— 

Weltpreußiiche Pfandbriefe 3½ proe. 98,.— 21.— 

Disconto Commandit Antbeile 221,20 | 275,20 

Oeſterreichiſche Banknoten 175,65 | 117,75 

Weizen: Juli USER 222,50 98175 

September- October 186,— | 197,56 

loco in New-Pork . 98,75 1 ,50 

Roggen: loco, . * . 7 5 71, 169,— 

Ju!!! lie 170,50 | 168,— 

Sulisluauft » 000 162,20 | 160,25 

; September⸗Oetober My 2 157.— 155,50 

Rüböl: n . 60,30 69,50 

Seplember⸗Oetober 55,50 55,.— 

Spiritus: 50er N» 60,.—T 60,— 
70er loco 5 38,20 8 

70er Juli-Auguſt 36,80 36.00 

70ex Auguſt⸗September 36,80 | 36,80 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfu h 4½ reſp. 5 pCt. 


Heute Nachmittag um 4 Uhr 
verſchied ſanft im 75. Lebens⸗ 
jahre an Altersſchwäche unſere 


liebe Mutter, Großmutter, Schwe- 
ſter und Tante Frau 


Wilhelmine Hartmann 
geb. Bartlewski. 
Thorn, d. 23. Juli 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


Adolf Hartmann und Familie 
Leopold Hartmann u. Familie 
August Bartlewski, 
Oscar Bartlewski u. Familie. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, 26. d. Mts. Nachmittags 
5 Uhr von der Leichenhalle des 
neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirch⸗ 
hofes aus, ſtatt. 


Bekanntmachung. 
In unſerer Kämmereikaſſe iſt die 
Stelle des erſten Buchhalters, welcher 
gleichzeitig die Geſchäfte eines Con⸗ 
trolleurs wahrzunehmen und den Ren⸗ 
danten in Behinderungsfällen zu ver⸗ 
treten hat, ſofort zu beſetzen. 


8 Weinbaum & Co. ang 


(früher Moritz Meyer’sches Geschäft.) 


Abtheilung: Wäsche 


empfehlen ihr grosses Lager von 


Leinen und Baumwollwaaren 


aus den renommirtesten Fabriken 


sowie 
reiche Auswahl nur selbstgefertigter 


Wäsche- Gegenstände für Damen, Herren und Kinder 


und übernehmen die Anfertigung 


sümmtlicher Wäsche-Artikel nach Maass 


in kürzester Zeit in anerkannt vorzüglichster Ausführung. 
Specialität: 
Lieferung completer Braut- Ausstattungen. 


FP 


SACCHARIN 


Das Gehalt fteigt von 2100 Mk. in | neu 


fünfjährigen Perioden um je 150 Mk.“ 
Die zu erlegende & 


bis auf 2850 Mk. 
Caution beträgt 3600 Mk. 


Bewerber um dieſe Stelle, welche im 5 
Kaſſenweſen erfahren find und ähnliche 
Poſten in größeren öffentlichen Kaſſen 


bereits eingenommen haben, fordern 
wir auf, 


Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs 


bis zum 15. Auguſt 
bei nns zu melden. 
Thorn, den 22. Juli 1890. 


Der Magiftrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Zur Herſtellung einer Thonrohrlei⸗ 
tung wird die Catharinenſtraßze hier⸗ 
ſelbſt vom 29. Juli cr. ab für Fuhr⸗ 
werke und Reiter bis auf Weiteres 


eſperrt. 
e 2 den 23. Juli 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeil. Bekanntmachung 

In der Nacht zum 24. d. Mts. iſt 
auf der Leibitſcherſtraße ein halbes aus⸗ 
geſchlachtetes Schwein gefunden worden. 

Der Eigenthümer bezw. Verlierer 
wird aufgefordert, ſich zur Empfang⸗ 
nahme des Fleiſches bis morgen Vor⸗ 
mittag 12 Uhr im hieſigen Polizei⸗ 
Secretariat zu melden, widrigenfalls 
die dem Verderben ausgeſetzte Fund⸗ 
ſache verkauft werden wird. 

Thorn, den 24. Juli 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Wolfsf 
mühle Band I — Blatt 3 — au⸗ 
den Namen des Förſters Chriſtiau 
Bartel, welcher mit Auguſte geb. 
Roloff in Che und Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Wolfsmühle be⸗ 
legene Grundſtück am 


18. Septbr. 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins -Zimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 13,9 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
14 62,80 Hektar zur Grundſteuer, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be» 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 10. Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Poſtpacketverkehr mit den 
Fidji⸗Inſeln. 


Bon jetzt ab können Poſtpackete ohne 
Werthangabe im Gewicht bis zu 3 kg 
nach den Fidji⸗Inſeln verſandt werden. 
Die Packete müſſen frankirt werden. 

Ueber die Taxen und Verſendungs⸗ 
bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten 
auf Verlangen Auskunft. 

Berlin W., 18. Juli 1890. 

Der Staatsſecretär des 


Reichs⸗Poſtamts. 


von Stephan. 


ſich unter Beifügung ihrer 


Einem geehrten Publikum zur ge⸗ 


terzeichneter 


Kapellmeiſter im Fuß⸗Art.⸗Rgt. Nr. 11. 
— —— — — ———— ——ü—— 5 — — —— — — . 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck i 


£% Chocoladen Bonbons 


der Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. 
Hof-Chocoladen-Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln, 


aus den aromareichsten Cacao-Sorten hergestellt, bilden mit ihren verschiedenen 
Füllungen, als: geriebene Mandeln (Pralinen), Vanille-, Himbeer-, Citron-, Orangen-, 
Aprikosen-, Pistazien-Cröme, mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelèe das feinste 


f Tafel-Dessert. 


In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. —.80 und Mk. I.— 


in den meisten Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig, desgleichen 


Dessert» Chocolade - Täfelchen 
in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten: 
feine Gesundheits-Chocolade feine Vanille-Chocolade 
Mk. 0.40 Mk. 0.50 
superfeine Vanille-Chocolade und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen 
Mk. 0, Mk. 1.25 
(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.) 
Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen 


Stollwerck scher Chocoladen und Cacao's; 


durch Firmenschilder kenntlich. 


D in ungefähr zwanzigtauſend Niederlagen ver- 
kaufte und überall als beſtes Mittel gegen alle 
Inſecten anerkannte 


. ift 0 . 
wieder billiger 
geworden. 

Die echten Flaschen sind mit dem Namen 
J. ZACHERL versehen und kosten von nun ab: 
30 Pfg., 60 Pfg., 1 Mk. und 2 Mk. 


Dieſe auserwählte Specialität vernichtet mit überraſchendſter 
Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen 
und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unſeren Haus⸗ 
thieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashänſern und Gärten. 
Was in loſe m Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl⸗ 
Specialität“! 

Thorn 
Bromberg 
Okollo 
Inowrazlaw 


bei Herrn Adolf Majer. 
Dr. Aurel Kratz. 
Winfried Strenzke. 
F. Kurowski Nachf. 


————— 


Dooſbad Inowrazlaw. = 


Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 


nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen. 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Sorgfältigste Be- 
handlung von chronischen Krankheiten und Schwächezu- 
stünden des kindlichen wie des reiferen Alters. Alle Arten 
medizinischer Bäder. Inhalatorium. Hlektrotherapie, 
Heilgymnastik, Massage, Diätkuren, Milch, Kefyr. Vor- 
zügliche Verpflegung. Mässige Preise. Prospekte gratis und franko. 
Dr. Warschauer. 


—— nun anne 


Unterricht im Violinfpiel 


hochachtungsvoll 


Schallinatus. bei Bäckermeiſter 


ist 300 mal so süss wie Zucker, jedoch kein 
Zucker, sondern nach dem einmüthigen Ur- 
theile der Wissenschaft ein vollkommen un- 


schädliches Gewürz. Man verwende nur die 
leicht lösliche oder die Tabletten-Form. Zu 
haben in jeder besseren Droguerie, Apotheke, 
Spezereihandlung. Alleinige Fabrik: Fahl- 
berg, List & Co., Salbke-Westerhüsen a. E. 


5 [Noll vom 1. October er. ab auf 
3 Jahre anderweitig verpachtet werden. 


Dis I. Etage iſt von ſofort zu ver⸗ 


Ein golden. Ring mit 
fälligen Nachricht, daß ergebenſter Un⸗ Gemme iſt v. d. Espl. b. Culm.⸗Thor 
verlor. Geg. Bel. abz. b. J. G. Adolph. 

Mühlengrundſtück 
ertheilt. Um gütige Berückſichtigung in Schönwalde iſt ſofort unter gün⸗ 
bittet ftigen Bedingungen zu verkaufen. Näh und Zubehör, ſowie 1 kleine Wohnung 


H. Baehr. 


Sommer-Theater in Thorn. 
Victoria-Garten. 
Freitag, den 25. Juli er. 


Krieg im Frieden. 


Eisnzhölk| 


j Luſtſpiel in 4 Acten von 
Berlin, G. v. Moser u. Franz v. Schönthan. 
Neue Wälhalkstranie In. ür die Mitglieder 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ des andmerkervereins 
| = Age ns 
im Tonnabend, den 26. Juli er., 


Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von 
Leon Treptow. 
Muſik von Raida. 
Billets 1. Parquet u. Loge 50 Pf., alle 
anderen Plätze 30 Pf. 
C. Pötter, 


Theater ⸗ Director. 


Schützen = Garten. 


Freitag, 25. d. Mts. 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inf.-Regts. von 
Borcke (4. Pomm. Nr. 21.) 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Das diesjährige 


Bildſchießen 


findet am 
30. u. 31. Juli u. 1. Auguſt 
ſtatt. Daſſelbe beginnt am erſten Tage 


Nachmittag 3 Uhr. 
An allen drei Tagen 


CONCERT 
im Schützengarten. 


Nichtmitglieder haben nur zu 
den Concerten am 30. u. 31. Juli 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pf. 
pro Perſon und Tag Zutritt. 

Kinder zahlen 10 Pf. 

Der Vorstand. 


Sommer-Specinlitäten- 
Arena 


vor dem Bromberger⸗Thor. 
Direction R. Weise. 


Freitag, den 25. Juli cr., 
Abends 8 Uhr 


Gr. Vorſtellung 


und 


CONCERT. 
Neues Programm. 
und Zubehör, vom 1. October cr. zu „Weise, Director. 
vermieten. W., Landeker. nn Bei ungünftiger Witterung 
2 Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 findet die Vorſtellung am ſolgenden 

Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. Tage ſtatt 
Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
W. Hochte. 


„Der Geſchüftskeller 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


—— —— —ę— 


Ein wenig gebraucht, faſt neue 

engl. Dampfdreſchſatz iſt Umſtänd 

halber ſofort billig zu verkaufen. Gefl 

Offer ten bitte zu adreſſiren: Reimann 

Dirſchan, Chauſſeeſtr. 152. 
Ein tüchtiger 


Schloſſergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn bei Cax! Labes, 
ERROR Strobandftr. 16, _ 
1 Geſellen und 2 Lehrlinge ver: 
langt A. Wittmann, Schloßſtr. 


Das Kirchengrundſtück 


Bäckerſtraße 230 


ram 


Die Pachtbedingungen liegen im 
Pfarrhauſe zu St. Johann in den Vor⸗ 
mittagsſtunden bis zum 2. Auguſt er. 
zur Einſicht aus. 

Der Kirchen vorſtand zu 
St. Johann. 


0 
Ein gut erhaltener 


Flügel 
ſteht zum Verkauf 
Breiteſtr 88, 1 Tr. 


l. Wohnung für ruhige Miether 
verm. Geschw. Bayer, 

. dt. Markt 296. 

kl. Wohn. f. ruh. Einw⸗ f. 180 Mk. 
von ſof. 1 Salou u. eleg. Hinterz. 

ebenf. v. ſof. z. verm. Culmerſtr. 345. 

Baderſtraße 67 
iſt eine kl. Wohnung, 2 Zimmer nebſt 
Küche, von ſofort zu vermiethen. 


Grundſtück 
Brückenſtr. 25 26 unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen bei S. Rawitzki. 


— 


In Vorbereitung: 
Blondins Meiſterwerk, 


iſt zum 1. October zu vermiethen oder 
I . Leiser. Der Feuerwerker auf dem 
Thurmſeil. 


Bure, 257 it die zweite Etage 
zu vermiethen. Hintzer. 
Wobuungen zu 3 bis 4 Zimmer 
Entree mit heller Küche und 
Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupihski, Schuhmſtr. 348/50 
ine Parterrewohnung, a. z. Comp. 
geeignet, eine Kellerwohn., Stube, 
Kammer, Küche, a. als Werkſtatt paſſ., 
iſt v. 1. Oct. zu verm. Coppernicusſtr. 
Nr. 181. Zu erfragen II Treppen. 


Alter Markt Nr. 300 

iſt vom 1. October die 1. Etage zu 

vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 
bei R. Tarrey. 


— antenne man nn mn 


In dieſem Genre hier noch nicht geſehen. 
ine Mitglieder - Verſamm⸗ 
lung des Vereins zur Wahrung im 
Intereſſe der Maurer Thorns u. 
Umgegend findet ſtatt Sonutag, 
den 27. d Mts, Vorm. 11½ Uhr 
im Saale des Herrn Holder Egger. 
Um zahireiches Erſcheinen bittet. 
EAN Der Vorſtaud. 
xy ein. anft. Haufe, Kl. Mocker 548. 
iſt ein. freundl. m. Zim. zu verm. 
liſtädt. Markt 499 find zwei Zim. 
u. Cab., Entree, auf Wunſch Küche 
mit Waſſerl. v. 1. Oct. zu vermiethen. 
2 . Scheda. 
Schillerſtr. 429 find 5 Zim. Küche 
m. Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. Oct. z. v. 
G. Scheda. 


miethen bei A. Wiese. 
N öbl. Wohnung von ſofort zu 
verm. Bache 49. 
Ei fein möblirtes Zimmer nebſt 
Kabinet von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Heiligegeiſtſtr. 193, parterre. 
Des zweite Etage 4 heizb. Zimmer 
und Zubeh. v. 1. Oct. zu verm. 
. Tuinchmacherſtr. 155. 
5 810 105 3 a, 
e u. Zubehör, ſofort oder 1. 
October zu beziehen. Bäckerſtr. 214. erfrag. Treppe rechts. . 
— Ein groſſe ohnung 1 m. Zim. iX N. v. Gerſtenſtr. 98 II. 
in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker Kl. möbl. o. unmöbl. Z. Bäckerſtr. 253. 
ine herrſchafſliche Wohnung zu ver⸗ 

miethen. Bromberger⸗Vorſtadt, 

Schulſtr. 124. 


— 


Ji meinem neuerb. Hauſe, Bromb.: 
Vorſtadt, Mellinftr. 120, neb. der 
Ulanen⸗Caſerne, find mehrere Mittelm. 
mit u. ohne Pferdeſtall von gleich od. 
1. October z. verm. J. Olszewski. 


Möbl. Vorderzimmer 


auch Burſchengelaß, Pferdeſtall in der 
Nähe, zu haben Brückenſtr. 19. Zu 


— nn nn nn 


1. Etage 3 Zimmer und Zubehör zum 
1. October zu vermiethet F. Stephan. 


— 


n Thorn 1 


